
Sehr geehrter l{err Staatssekretär,
nelne Danen und. Herren,
Liebe Freunde,

fch ilanke Ihnen, ITerr Staatssekretär, für die
.A,uszeichnung, cl1e 1ch erhalten habe. Tch freue nich
aber nicht nur persönllchr ich sehe darin aueh eine
Inerkennung d.er literatur für Kinder und junge
Menschen uncl d.arüber freue 1eh mich besondere.
Da ich eLne der ä.ltesten LutorÈnnen bln, ist es nlr
ein ganz wichtiges Ànliegen, über dlesg Sparte^d.er
ï,iteratur Jetzt elnlge Worte øu sagen.

Als ieh, vor nunmehr vier Jahrzehnten, meÍn
ergtes Buch veröffentlichte, waren Geschlchten fär
Kinder nicht nllteraturwtird.lgtt. Heute ist das selbst-
verständ.lieh geworden. Wie 1st es dazu gekonmen?
Drei Faktoren wlrkten zusarmen:

Erstcns, die -A.utoren und Autorinnen, dle slch
dieses ZieI geeetzt hatten, geuelnsan nit den
ïllustratoren geracle in Kinderbuch lst die
Umsetzung lns Bild ebenso vrlchtig wle der Text.
Zu'eitens, clle Yer1age, dle berelt waren, slch für
Qua1ltät zv engagieren. Drlttens, dle staatlichen
und nichtstaatllchen Stel1en, ilie sich daftir elnsetzten,
ein posltlves Unfeld für clle Klncler- uncl Jugenclliteratur
zv sehaffen.

In cliesem Zr.¡saomensplel wâr es wohl d.as

Wiehtlgste, daB es nie eln Gegenelnander, sondern
lnmer ein Mfteinander gegeben hat. tr{1r pflegen zu

sagen, wlr seien elne große Fam1lle. Dag helßt Jedoch
nicht, ila8 darln der l,/unsch nach elnem falseheu
Harmoniebeclürfnls liegt. So wle 1n elner Fam11le bringt
Jeder sej,.ne Persönlichkeit, seLne Weltsicht eln, es

gibt Ecken uncl Kanten, die dae Spannungsfeld erzeugen,
ohne das Stagnation eintreten wilrd.e.

fn clen letzten Jahrenl tn einer sich schnell
verändernden Welt hat slchl'die Situatlon filr uns

.A.utoren und Autorlnnen und fllustratoren rnd. ïllustratorinnen
veräadert.
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Durch das Entstehen großer Buchkonzerne ro
deutschen sprachraun müsgen vleLe kreinc und auch
mittrere verrage uü ihr uberreben kämpfen, vor al1eu
ilann, wenn sie ein eugagiertes, qualltatlv
hochstehendes programn haben. Das sterben vieter
östcrrelehlscher Kinderbuchverlagc ist stl1l und
lelse vor sieh gegangen, reld.er von der ötfentlichkelt
kaurn wahrgenorûen.

Bel der verrelhung des 
'otird.igungspreises 

für
Kinderllteratur irn Herbst des vergangenen Jahres
sagten sie, sehr geehrter He* staatssekretär, es
freue sle besonders, daß dle Ausgezeichneten ihre
werke ln österreichischen verlagen herausbrachten,
wlrd eln österreiehlscher verlag nach Deutschland
verkauft, übernirnmt der ne'e verlag aueh alre
Buchvertragerechte. so Íst es u¡ir und anderen von
una ergangen. Drei meiner verlage hier, denen ich mich
verbunden ftihlte, gibt es nicht mehr. Die Reehte I
fast a11er melner Bücher llegen nun bel deutsehen
Verlagen.

Es lst nlcht Frovinzgelst, der nich d.arüber
traurlg seln Iåißt. Daß slch dÍe 'delt ftir uns erweltert
hat, gibt uns dle chance, serber weiter zv werden.
Je größer aber der Raum wlrd., in den wl¡ leben r¡nd
sehreiben, d^esto mehr muß der krefne Raum gepflegt
werdenr üûr der Farbigkeit, der vierfalt wegen. unscre
sprachllchen Elgenhelten, unscre Spraehmelod.ie,
unsere sprachldentltät slnd Ar:sdruck unserer Kultur.
von deutsehen Kinderbuehverlagen wlrd dles zumeist
nlcht ge'rtlnscht. Der verkaufbarkeit wegen wollen sle
unscre Texte glåitten und fhren sprachgewohnhelten
angleichen.

Man soLl aber nle reslguferen. So hoffe icht
daß die uns verbleibenden Verlage Becllngungen f lnclen r iD

denen sle unsere Bifeher betreuen können. Und ich hoffet
trotz allem, daß ea 1n einer nlcht a1lzu fernen Zukunft
wleder z,v Neugrtindungen komnt.
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lc¿enn ich nun von Jenen fnstltutlonen spreche,
die unsere Anliegen vertreten, muß ich vler davon
nennen: den Buehklub d.er Jugend., die STUBE, die
Studien- unil Beratungsstellc fär Kfnder- und
Jugendllteratur der Erzdiözese tr{ien, das Internationaþ
InstÍtut für Jugend.literatur unil leseforsehung und
die .[bteilung für Kinder- unil Jugenclliteratur fn der
Sektlon Kunst des Bundeekanzlerautes. Jetle clieser
Instltutlonen war mft daran beteilúgt, daß der
Stellenwert ungerer Kincterll-teratur im cteutschen
Sprachraum außer tr'rage steht. Ich weiß, daß es in
d.lesen Zeiten des Sparens für euch all-e, dle thr
euch clafür elnsetzt, schwlerlg geworilen ist, ich bin
aber überzeugt, daß euer Engagernent und. eure
Kreativität elne Garantle dafür sinai, daß thr uns
nieht verloren geht.

Àus nelner jahrzehntelangen Erfahrung a1s
Autorln glaube ieh berechtlgt ?,\) sein, aue h über
dle für uns øuständlge Abtellung in Mlristerlum zu

spreehen. Zuerst muß leh tla Mag. Heinz Steuer
erwähnen, der dieser Stellc viele Jahre lang vorstand,
I¡leber lleinz, du wargt inner offen ¡¡v r.lÌtse?e

Anllegen und Sorgen und das perrönllche Wohl von
uns ist clir arn Herzen gelegen, ieh danke Dlr daftlr.

Dr. Peter Schneck lst Heinz Steuer nachgefolgt,
Auch er hat slch unsGrer Tradltfon der Überpartelllchkelt
verpfllchtet gefühlt. Dle Qua1ltÊtt eines Buches,

sowohl was die Form als auch den Inhalt betrifft,
ist der Maßstab, ganz glelch, aus welchcr Ecke dcr
Yerfasser orler die Verfasserln kommt.

Ein großcs Verdlenst, lieber Peter, Íst auch

Dein Beutihen ur¡ fnternationalltät. fn VorJahr blst
Du zuw YLzepräoldenten von IBBT gewähIt worden, clem

fnternatlonal Board of Books for Ypung People. Mit
clen von Dlr lnitllerten Auestellungen hast Du

unsere Btlcher weit Í,iber clen europäischen Raum hinaus
bekannt p5emacht.
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Sehr geehr
lch freue srteh üb

heute tlberreleht
Nanen und lm N"ne
bitten t.,. bel ellç"n

ter Herr Staatssekretäir, nochrnals,
er clie Auszelchnung, dle Sie n1r
haben. Darf lch Sle Jetzt Ín nelncn
n uelner KolJ.egenschaft herzllch

. a-clnln 1 s tra t lven Ve-l-än-d erun gen (å.di

notwenclig slncl, persönl1che Verdlenstelnisteri.un, dl
nlcht unbeachtct zu lassen und nfcht zu vergessen.
Setzen Sie sich bltte auch dafür ein, ilaß unscrer
Klnder- unil Jugendllteratur das Unfelcl erhalten
bleibt, in cleu sie slch weiterhln entwlckeln und
entfalten kann. Ich danke Ihnen!


